
Energieeffizienz in 
Wohngebäuden

Wo liegt die goldene Mitte?
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Übersicht



 

Politische Situation.



 

Gesetzliche Anforderungen.



 

Aktuelle Situation der 
Wohnungswirtschaft.



 

Was hilft Ihnen bei der 
Entscheidungsfindung?



 

Wo liegt die goldene Mitte?



 

Was ist ohne Investitionen möglich?
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Wohnen 
69 %

Strassenverkehr
31 %

Umweltbedeutung von Gebäuden



 

CO2

 

-Emissionen privater Haushalte in Deutschland:

Quelle: Statistisches Bundesamt
Umweltökonomische Gesamtrechnungen 2010, 
Tabellenband zur UGR, Teil 2 Energie
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Der Wärmeverbrauch muss runter!



 

CO2

 

-Emissionen innerhalb der Wohnung:

Wärme*
83 %

Mechanische Energie**
14 %

Beleuchtung
3 %

* Enthält Raumwärme (temperaturbereinigt), 
Warmwasser (z.B. für Duschen, 
einschließlich Warmwasser für 
Geschirrspüler und Waschmaschinen) und 
sonstige Prozesswärme) insbesondere 
Kochen)

**Geräte für Unterhaltung und Kommunikation, 
Elektrogeräte, einschließlich Antrieb von 
Kühl-

 

und Gefriergeräten

Quelle: Statistisches Bundesamt, 
Umweltökonomische Gesamtrechnungen 
2010, Tabellenband zur UGR, Teil 2 Energie, 
Grafik: Minol Messtechnik
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Anforderungen an Neubauten


 

Maximal zulässiger Verbrauch für Raumwärme nach Baujahr:
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Energiekonzept der Bundesregierung (2010)



 

Verdopplung der Sanierungsrate von heute 1 % 
auf 2 %.



 

Bis 2020: Reduktion des Wärmebedarfs um 20 %.



 

Bis 2050: Nahezu klimaneutraler 
Gebäudebestand.



 

Es sollten Anreize

 

gesetzt, aber keine 
Zwangssanierungen

 

angeordnet werden.



 

Stetige Einhaltung des Wirtschaftlichkeitsgebots.
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Geplante Novelle der EnEV 2012 –

 

aktueller Stand



 

Umsetzungsfrist bis 9. Juli 2012; 
Inkrafttreten sechs Monate später.



 

Unsicher: Gibt es weitere Verschärfungen?



 

Aktuell laufen Gutachten (IWU und Prognos).



 

Forderungen der Wohnungswirtschaft:



 

Keine weiteren Verschärfungen der 
Mindestanforderungen.



 

Keine neuen Nachrüstpflichten.
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Politische Wünsche und wohnungswirtschaftliche 
Möglichkeiten klaffen derzeit auseinander.
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Bestandsaufnahme



 

Alleine mit Anforderungen an Neubauten

 

sind die 
angestrebten Sparziele nicht erreichbar.



 

1 -

 

2 % Neubauten pro Jahr = 50 -

 

100 Jahre bis die 
Ziele erreicht würden.



 

Sanierungen von Bestandsgebäuden

 

werden 
unumgänglich.



 

Derzeit eher zögerliches Modernisierungsverhalten

 
der Wohnungswirtschaft.



 

Kernfrage: Welche Gebäude

 

sollen bei beschränkten 
finanziellen Möglichkeiten saniert werden?
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Für energetische Modernisierungen 
gibt es kein Patentrezept.

 Für die Entscheidungsfindung schon.
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Abrechnung nach Verbrauch



 

Nicht neu, aber immer wieder 
erwähnenswert.



 

Seit 1981

 

vorgeschrieben.



 

Basis: EnEG.



 

Anerkannt effiziente 
Energiesparmaßnahme.



 

Einspareffekt für Wärme und 
Wasser: 15 % und mehr.



 

Aktuell HKVO 2009.
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Verbrauchsbasierte Energieausweise



 

Häufigst

 

gewähltes Verfahren 
der Wohnungswirtschaft.



 

Energieeffizienz über den 
tatsächlich abgerechneten 
Verbrauch aus drei Jahren.



 

Gutachten 2011 des Instituts für 
Städtebau, Wohnungswesen 
und Bausparwesen empfiehlt

 
verbrauchsbasierte Ausweise.
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Bedarfsbasierte Energieausweise



 

Wenn verbrauchsbasiert nicht 
(mehr) möglich ist:



 

Erstellung im so genannten 
Kurzverfahren

 

mit Begehung 
und Datenaufnahme vor Ort.
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Energieausweise: Aktueller Stand



 

Energieausweise sind bei privaten 
Vermietern, Wohnungseigentümern 
und Mietern oft unbekannt.



 

Energieausweise bleiben aber auch 
in neuer EnEV erhalten.



 

Minol-Ratgeber Energieausweis:

 
www.minol.de/energieausweis.html

http://www.minol.de/energieausweis.html
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Minol-Energie-Checks



 

Wie gut ist die Energieeffizienz

 
des Gebäudes?



 

Eine kostenlose Zugabe

 

für 
Minol-Kunden zu jeder 
Abrechnung ab Ende 2012.



 

Der Energie-Check ist ein 
wertvolleres Instrument als der 
Energieausweis, weil er 
Kostenvergleiche

 

zeigt.

NEU ab 2012
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Minol-Verbrauchsanalysen



 

Die meisten Wohnungseigentümer 
und -mieter können Ihren 
Heizungs-

 

und Wasserverbrauch

 
nicht einschätzen.



 

Alleine mit der 
Heizkostenabrechnung ist das nur 
Experten möglich!



 

Einspareffekt: Bis zu 13 %, aber nur 
bei informierten

 

Nutzern!

seit 2010
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Verbrauchsanalysen für 
Wohnungseigentümer oder Mieter



 

Aus wenigen grafisch aufbereiteten 
Kennzahlen leiten sich allgemein 
verständliche Erkenntnisse

 

ab.



 

Die Kernaussagen sind kommentiert.



 

Alle Werte sind aus den Abrechnungen 
der letzten drei Jahre nachrechenbar.



 

Der Energieverbrauch des Gebäudes 
ist kein Thema

 

der Verbrauchsanalyse.
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Verbrauchsanalyse aller Nutzer

Für Vermieter und Verwalter:



 

Enthält die Kosten je m²

 

und Jahr der 
einzelnen Abrechnungsbereiche in einer 
Übersicht.



 

In der grafischen Zusammenstellung sind 
die Wenig-

 

und Vielverbraucher auf einen 
Blick zu erkennen.
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Es muss nicht gleich die neue 
Heizung sein: 

Auch ältere Anlagen lassen 
sich so optimieren, dass sie 

deutlich weniger Energie 
verbrauchen.
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10 kWh weniger pro m²

 

und Jahr



 

Forschungsprojekt „Optimus“

 

der 
Fachhochschule Wolfenbüttel:



 

„Die Optimierung bestehender Anlagen 
spart pro Quadratmeter Wohnfläche und 
Jahr durchschnittlich 10 Kilowattstunden 
Energie.“



 

Interessant: „Bei neueren Anlagen ist der Einspareffekt noch 
größer.“



 

Minol-Erfahrung:

 

Heizanlagen werden bei Inbetriebnahme einmal 
eingestellt und danach nur selten kritisch geprüft und nachreguliert.
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Komforteinstellungen überprüfen 



 

Vorlauftemperatur und Heizkurve prüfen lassen.



 

Kein Überangebot an Wärme produzieren.



 

Wärme nach tatsächlichem Bedarf bereitstellen.



 

„Hauptsache keiner reklamiert!“

 

ist heute kein 
akzeptabler Standpunkt mehr.



 

Einstellungen nur durch einen Fachmann 
durchführen lassen, der die Anlage und die 
Bedürfnisse der Bewohner kennt.



 

Behutsames Herantasten an den Idealzustand.
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Nachtabsenkung richtig einstellen 



 

Jeder will es zu jeder Zeit schön warm haben.



 

Kaum noch Zeiten für die Nachtabsenkung 
vorhanden.



 

In vielen Gebäuden wird auf eine 
Nachtabsenkung schon gänzlich verzichtet.



 

Bewährt hat sich eine Nachtabsenkung zwischen 
23 bis 5 Uhr bzw. zwischen 24 und 6 Uhr.



 

Optimale Einstellung durch einen Fachmann, 
unter Berücksichtigung von bauphysikalischen 
und thermodynamischen Eigenschaften.
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Hydraulischer Abgleich 



 

Optimale Wärmeverteilung im Gebäude.



 

Die obere Wohnungen werden nicht richtig 
warm: Das ist ein typisches Anzeichen für 
einen fehlenden hydraulischen Abgleich.



 

Die Vorlauftemperatur einfach höher zu 
regeln

 

ist eine schnelle, aber sehr ineffiziente 
Maßnahme.



 

Nur der fachmännische hydraulische Abgleich 
sorgt für eine gleichmäßige energiesparende 
Wärmeverteilung im Gebäude.
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Zusammenfassung 



 

Richtige Einstellungen von Heizanlagen werden 
selten propagiert, weil damit weniger zu 
verdienen ist, als mit neuen Heizanlagen und 
Wärmedämmungen. 



 

Ohne Investitionen ist in fast allen Gebäuden 
eine Einsparung von bis zu 20 % möglich.



 

Vermieter stellen damit auch ihre Kompetenz 
und ihr Verantwortungsbewusstsein unter 
Beweis.
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